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Die Danziger Beitung erſcheint täglich, m enahme der Sonn⸗ N 

und Bette — „am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 2 N A 
Beſtellungen werben in der Expedition (Gerbergaffe 2) und aus⸗ * 


Danzige 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maſeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem ordentlichen Profeſſor zu Bonn, Geh. Bergrath Dr. 
Biſchof, den Rothen Adlerorden 2. Kl. mit Eichenlaub, dem 
Juſtiz-Commiſſarius a. D. Etzdorf zu Merſeburg den Ro⸗ 
then Adlerorden 4. Kl., dem Hüttenbefiger Stumm zu Neun. 
kirchen den Königl. Kronenorden 4. Kl., dem Feldwebel a. D. 
Adam zu Bonn, dem Schullehrer Jahnke zu Cratzig und 
tem Gefangenwärter Gruhl zu Münſterberg das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen, ferner dem Secretair Berger zu Dort⸗ 
mund den Charakter als Kanzleirath zu verleihen. 


TCelegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Angekommen 11 ¼ Uhr Vormittags. 

Paris, 6. uguſt. Der offiziöſe,, Conſtitutionnel“ 
berichtigt die Artikel verſchiedener franzöſiſcher Jour; 
nale, welche dem Gouvernement den Vorwurf machen, 
die Gelegenheit, Frankreich zu vergrößern, verfäumt 
zu haben, und fagt: Es wurde niemals we der ein Ver · 
ſprechen gegeben noch eine Nusſicht geboten auf eine 
territoriale Vergrößerung Frankreichs, England hat 
nichts angeboten, Frankreich nichts verlangt. Lord 
Clarendon hat eben fo wenig auf feinen Reifen, wie 
das engliſche Cabinet in feinen Depeſchen, irgend eine 
Lrnſpielung in Bezug auf das Zufallen der Rhein⸗ 
grenze an Frankreich gemacht. 


(. T.) Trlegtaphiſche llachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 5. Auguſt. Der heutige „Abend » Moniteur“ 
meldet: Der König Leopold von Belgien iſt geſtern Abend 
in Paris eingetroffen und hat im Hotel Briſtol ſein Abſteige⸗ 
Quartier genommen. Der König wird fünf Tage in Paris 
verweilen. 
Hamburg, 5. 
Tid.“ vom 3. d. verb 
die Aufforderung Bluhm 
v. Bismarck und den 


5. Auguſt. Die hier eingetoffene „Berl. 
ffentlicht in ihrer franzöſiſchen Revue 
e's vom 12. v. M. an den Herrn 
Grafen v. Rechberg zu directen 
Friedensunterhandlungen, die entgegeukommende Antwort des 
Herrn v. Bismarck vom 19. und die des Grafen Rechberg 
vom 16., welche gleichfalls entgegenkommend lautet, jedoch 
die ausdrückliche Bedingung ſtellt, daß der König von Däne⸗ 
mark ſich bereit erkläre, — den Beſitz der drei Herzogthümer 
ſüdlich der Königsau, einſchließlich der Enclaven zu Gunſten 
der Alliirten zu verzichten und die ſchließlichen Dispoſitionen 
r Ale über ie med E ande o et 
gen „Hamburger Nachrichten“ erklärt die Rendsburger Vor⸗ 
älle für unausgeglichen, und einen Bundesantrag auf Ein⸗ 
4 eines Pellitair⸗Schiedsgerichtes aus den undetheiligten 
Regierungen für bevorſtehend. 5 
3 4. Auguſt. Die „Nordd. Flensb. Ztg.“ 
berichtigt ihre Mittheilung über die Frledensfeier dahin, daß, 
wie fie vernehme, das Hech des Freiherrn v. Zedlitz dem 
ſelbſtſtändigen, in inniger Freundſchaft mit Preußen verdun⸗ 
denen Schleswig- Holſtein gegolten habe. — Nach derſelben 
Zeitung haber Pöbelhaufen bei der Friedensfeier gegen dä; 
niſchgeſtunte Bewohner nicht unbedeutende Exceſſe ausgeübt. 
München, 5. Auguſt. Die amtliche „Bayriſche Zei⸗ 
tung“ ſchreibt: Die Exekution in Holſte in iſt lebt wohl 


Ein Beſuch bei Garibaldi. f 
Die „Bresl. Ztg.“ veröffentlicht eine Reihe von Artikeln: 
„Erinnerungen aus Statien“, welche aus der Feder des Abge⸗ 
ordneten Herrn v. Kirchmann ſtammen. Einer dieſer Ar⸗ 
tikel behandelt den e le Br 8 bei Ga⸗ 
ibaldi. Wir entnehmen demſelben Folgendes: She 
99 — 0 J. hörte ich in Sorrent, daß Garibaldi 
in Ischia eingetroffen ſei, um die dortigen Mineralbäder zu 
brauchen. Mein Entſchluß war ſchnell gefaßt; ich packte 
meine Sachen, beſtellte die Partie nach Amalſi ab und war 
den andern Morgen 5 Uhr auf dem Marktſchiffe unterwegs 
el. - 
= — dies der Johannistag, ein Feiertag für Neapel, 
Dampfer reichten nicht aus, die 
aribaldi an dieſem Tage beſuchen 
wollte. Der Zufall führte mich auf das größte dieſer Schiffe; 
an fünfhundert Perſonen aus allen Ständen, reich und arm, 
füllten Verdeck und Caſüten. Geiſtliche, Beamte, Handwerker, 
Kaufleute bewegten ſich durcheinander; auch Uniformen waren 
viele zu ſehen. Es waren die alten Gefährten Garibaldis 
aus feinem Kriegszuge in Gicilien und Neapel; ſie hatten 
ihre Uniformen aus jener Zeit heute bervorgeholt. Alle woll⸗ 
ten Garibaldi ſehen und ſprechen, Alle waren in der lebhaf⸗ 
teſten Aufregung. 3 a 
Ich flüchtete aus dem Gedränge des Berbeds in bie 
Gajlite, aber bier waren der Menſchen nicht weniger. Auf 
einem Pianoforte wurde hier der Garibaldi⸗Marſch geſpielt, 
und die ganze Geſellſchaft ſtimmte, im ſtärkſten Fortiſſimo 
ſingend, in deſſen Weiſen ein; dazwiſchen erklangen vom Ber 
deck laut ſchallende „Evviva Garibaldi!“ Jede Barke wurde 
mit par Zurufen empfangen und erwiderte fie in gleicher 
Wei 


und die vier angekündigten 
Menge zu faſſen, welche G 


e. Als wir uns den grünen Bergen Jochias näber- 
ten, nahmen die Vivate auf Garibaldi kein Ende. Das 
Dampfſchiff bielt gerade die Richtung auf Caſamicciola, 
dem kleinen Badeorte der Inſel und damaligen Aufenthalte 
Garibaldis. g 

Ich EN keine Vorſtellung, wie die Sache ſich eigentlich 
geſtalten ſollte. Trotz aller Erkundigungen auf dem Schiffe 
war über Wohnung und Zuſtand Garibaldi“ keine beſtimmte 
Auskunft zu erhalten. In Sorrent hatte man mir geſagt, 
daß Garibaldi am Fuße fo leidend ſei, daß er nicht gehen 
könne. Auf dem Schiffe dagegen behauptete man, Garibaldi 
ſei wohl und werde ſich auf der Promenade zeigen und dort 
von den Gäſten begrüßt werden. 


zwecklos. Es muß etwas anderes an die Stelle treten, 
nur nicht das, was die „Kreuzzeitung“ meint, die Ausliefe⸗ 
rung Holſteins an die Großmächte, ſondern die Sequeſtration 
des Landes durch den deutſchen Bund bis zur Entſcheidung 
der ſchleswig-holſteiniſchen Erbfolgefrage. 

uguſt. (Schl. Z.) Die Freilaſſung der 


Wien, 4 t 
däniſchen Gefangenen iſt eingeleitet. 


Politiſche Ueberſicht. 

Der „Staatsanzeiger“ meldet in en legten Nummer, 
daß die Veröffentlichung authentiſcher Mittheilungen über die 
Wiener Conferenz Verhandlungen nicht zuläſſig ſei, 
da ſie nur im Einverſtändniß mit den andern beiden Regie⸗ 
rungen erfolgen könne. Indeß iſt der „Staatsanzeiger“ in 
den Stand geſetzt, die Waffenſtillſtands⸗ Bedingungen 
wie folgt im Wortlaut mitzutheilen: 

„1. Vem nächſten 2. August ab findet eine vollſtändige 
Einſtellung der Feindſeligleiten zu Lande und zu Waller ftatt, 
welche bis zum Abſchluſſe des Friedens dauert. Sollte ge» 
gen jegliches Erwarten die Friedensunterhandlung bis zum 
15. September nicht zum Ziele gelangt fein, fo fteht den ho⸗ 
heu contrahirenden Parteien von dieſem Termin ab die Kün⸗ 
Felt des Waffenſtillſtandes mit einer ſechswöchentlichen 

riſt zu. 
52. Die Erhebung der Contributionen iſt, Jo weit ſte 
noch nicht ſtattgefunden hat, ſuspendirt. Die auf Grund die⸗ 
fer Kriegs Contributionen mit Beſchlag belegten Waaren und 
andere Gegenſtände, welche vor dem 3. Auguſt noch nicht 
verkauft ſind, werden freigegeben. Neue Contributions⸗Erhe⸗ 
bungen werden nicht ſtattfinden.“ 

Ueber die Verhandlungen über die Waffenſtillſtands⸗ 
frage ſchreibt man der „Köln. Ztg.“ aus Wien vom 1. Aug.: 
„Mit den Bedingungen des Präliminarvertrages wurde geſtern 
feftgeftellt, daß der Waffenſtillſtand eine ſechswöchentliche 
Dauer, bis zum 15. September, haben ſolle. Namentlich war 
es Herr v. Bismarck, der hierauf beſtand. Nachdem man 
nun heute mit der Paraphirung des Vertrages zu Ende ge⸗ 
kommen war, ſollte zur Ausfertigung der Beſtimmungen über. 
den Waffenſtillſtand geſchritten werden. Dazwiſchen lag eine 
kurze Pauſe, die der Herzog von Gramont zu einer Unterres 
dung mit dem Grafen Rechberg benuste. Bei der Wiederer⸗ 
öffnung der Verhandlung erklärte nun Herr Quaade, ein bloß 
auf ſechs Wochen abgeſchloſſener Waffenſtillſtand ſei für die 
däniſche Regierung gänzlich ungenügend; innerhalb dieſer Zeit 
würde ſie den inneren Widerſtand gegen ihre Politik nicht 
beſtegen, die Zuſtimmung der Landesvertretung zu dem opfer⸗ 

rad) dann aus — — e 
ängeren Waffenſtillſtand. Herr v. Bismarck war nicht ge⸗ 
neigt, nachzugeben; da aber ſchließlich auch Graf Rechberg 
meinte, aus Billigkeitsgründen werde den däniſchen Wünſchen 
wohl unter den nöthigen Reſerven zu willfahren jein, jo ward 
endlich kurz vor Schluß der Sitzung nachgegeben, für den 
Waffenſtillſtand eine dreimonatliche Dauer zu beſtimmen, ſe⸗ 
doch unter dem Vorbehalte einer ſechs wöchentlichen Kündi⸗ 
gung, falls wider alles Erwarten bis zum 15. September 
der Friede nicht abgeſchloſſen fein ſollte.“ 6 

m Uebrigen liegen heute neue thatſächliche Mittheilun⸗ 
gen in Betreff der bevorſtehenden Friedensverhandlun⸗ 
gen noch nicht vor. Es iſt Alles in der Entwickelung be⸗ 
griffen. Die Combination in Betreff Lauenburgs tritt 


Unſer Dampfer war glücklicherweiſe der erſte, der auf 
der Rhede anlangte und es gelang mir, in eine der nächſten 
Barken zu kommen, deren jede nur ungefähr zehn der Gäſte 
aufnehmen und an das Land ſetzen konnte. Hier ſtanden ge⸗ 
ſattelte Eſel bereit; ohne ein Wort zu verlieren, ſprangen 
meine Gefährten auf dieſe Thiere und jagten im Galopp den 
ſteilen Berg hinan. Ich folgte ihnen eben ſo, obgleich ich we⸗ 
der von ihnen, noch von dem Führer meines Eſels bei dieſer 
Eile erfahren konnte, was dies zu bedeuten habe und wohin 
die Reiſe eigentlich gehen ſolle. Garibaldi war das einzige 
Wort, was man verſtehen konnte, alles Andere verhallte in 
dem Geſchrei der Eſeltreiber und Barkenführer am Strande 
und in dem Getrappel der auf dem Steinpflaſter hingaloppi⸗ 
renden Eſel. Der Weg ging zwiſchen Villen und Weinber⸗ 
gen ſteil in die Höhe; nach einem Ritt von einer Viertelſtunde 
gelangten wir auf einen ebenen Weg und zuletzt an das Git⸗ 
terthor einer Villa, vor der zwei Nationalgardiſten Ischia’ 
Wache ſtanden und eine Anzahl. Menſchen Einlaß verlangte. 

Hier endlich konnte ich ſo viel in Erfahrung bringen, daß 
Garibaldi an dieſem Morgen dieſe Villa bezogen hatte, nach- 
dem er früher am Strande gewohnt; daß er zu Hauſe und 
auch Beſuche zu empfangen bereit ſei. Wie dies aber bei 
einer Zahl von 2000 Menſchen aus Neapel ausführbar ſein 
ſollte, darüber war alles Fragen vergeblich. 

„Ich hatte zur Vorſicht Tags vorher in Neapel einige 
Zeilen an den General aufgeſetzt und hielt ſie mit meiner 
Karte in Bereitſchaft; indeß konnte ich mich unter dieſen Um⸗ 
ſtänden nicht entſchließen, von dieſem letzten Mittel ſchon jetzt 
Gebrauch zu machen. Durch das Gittertyor ſah man, wie ein 
langer Gang von Wein⸗ und Orangen⸗Geländen nach einem 
zweiten Thore und weiter nach dem Wohnhauſe führte, 

Ein Diener Garibaldis in rother Bleuſe bat in höflich⸗ 
ſter Weiſe um Geduld, weil bereits eine Deputation bei dem 
General eingetreten ſei, und dieſer unmöglich ſetzt noch mehr 
Säfte empfangen könne. Aber die Zahl der Harrenden wuchs 
mit leder Minute; die Ungeduld der Vorderen ftieg immer 
mehr; die 1 wurden immer nachgiebiger, und jo 
gelang es mir, den Eingang in den Garten zu gewinnen und 
mit einigen Anderen den Laubengang zu durchſchreiten. Am 
zweiten Thore wiederholten ſich rieſelben Schwierigkeiten; 
aber ſie konnten uns hier natürlich noch weniger aufhalten, 
und ich kam endlich glücklich zum Wohnhaus. Trotz der pracht⸗ 
vollen Ausſicht, welche ſich hier über die Wein⸗ und Oliven⸗ 
Gärten Jschia's nach dem Meere und den Gebirgen des Feſt⸗ 
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inzwiſchen immer mehr in den Vordergrund. So ſchreib 
man dem Wiener „Botſchafter“ aus Frankfurt a. M.: „Ich 
beeile mich, Ihnen 1 Angaben mitzutheilen, welche auf 
Grund telegraphiſcher Berichte aus Wien hier in Bundes⸗ 
kreiſen circuliren. Nach denſelben fol das Herzogthum 
Lauenburg das Object für die Kriegsentſchädigung ſein und 
an Preußen fallen, jedoch nur zum theilweiſen Erſatze der 
Kriegskoſten. Den andern Theil hätten die Herzogthümer zu 
tragen. Preußen würde an Oeſterreich die von demſelben zu 
liquidirenden Kriegskoſten hinauszahlen. Es würde die Ver⸗ 
waltung Schleswigs übernehmen und fo lange führen, bis 
die Kriegskoſten gänzlich bezahlt ſind.“ Nach demſelben Blatte 
wünſcht Oeſterreich die ſchleunigſte Entſcheidung der Erbfolge⸗ 
frage und Uebergabe der Herzogthümer an den Herzog von 
Auguſtenburg. Oeſterreich wünſche eine endgiltige Regelung 
hauptſächlich, um leder Einmiſchung von außen vorzubeugen. 
In Wien beſchäftigt man ſich ſehr eifrig mit der Frage, 
wie Oeſterreich ſich fortan zu Preußen zu ſtellen habe. 
Auch die dem Miniſterium naheſtehende Preſſe behandelt die⸗ 
ſes Thema vielfach. Die Wiener „Preſſe“ meint, es könne 
„recht wohl ſein, daß binnen wenigen Monaten der alte Ha⸗ 
der zwiſchen Oeſterreich und Preußen ſich erneuere.“ „Wenn 
— fagt die „Preſſe“ weiter — nach dem Frieden mit Däne⸗ 
mark Preußen wiederum verſucht, bis zu irgend einer Linie, 
die nicht mit den Grenzen ſeines Landes zuſammenfällt, 
ſeine Macht auszudehnen, fo beginnt: von Neuem der 
Widerſtand der Mittelſtaaten, wie der Oeſterreichs .. 
Der König von Preußen, welcher vor einem Jahre ſich wei⸗ 
erte, auf dem deutſchen Fürſtentage zu erſcheinen, kann die⸗ 
fe Jahr eine andere Anſchauung gewonnen haben.“ Schließ⸗ 
lich meint die „Preſſe“, Herr v. Bismarck werde jetzt wohl 
eingeſehen haben, daß ſeine Oppoſition gegen Oeſterreich zu 
Nichts fübre und er müſſe immer willig die Hand dazu bie⸗ 
ten, die „Größe Oeſterre ichs und diejenige Preußens auf 
der Grundlage deutſcher Einheit herzuſtellen.“ 

Es ſcheint wirklich, als wenn die Oeſterreicher ſchon 
an die Aurüdziehung ihrer Truppen aus den Herzog⸗ 
tbümern denken. Wenigſtens ſchreibt die „Preſſe“: „Eine 
Conferenz von öſterreichiſchen und ſächſiſchen Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltungen fand am 1. d. M. in Dresden ſtatt, und wurden 
in derſelben die näheren Modalitäten der Zurückführung 
der öſterreichiſchen Truppen aus Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein beſprochen. Während der Hinmarſch im e nd 
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Winter bekanntlich mit Vermeidung ſächſiſchen Gebiets dur 
Schleſien erfolgte, wird jetzt wohl der natürlichere und au 
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Wien „aus guter Quel gemeldet, daß zur ſtung des 
Militairbudgets und um dem Feldbau Kräfte zuzuführen, 
eine bedeutende Militairbeurlaubung bevorſtehe. 

Der in der Sitzung des däniſchen Folkethings ge⸗ 
ſtellte Antrag von Hall und Genoſſen, welcher, wie geſtern 
gemeldet wurde, angenommen iſt, lautet vollſtändig wie folgt: 
„Da die Regierung in einer geheimen Sitzung des Reichsra⸗ 
thes am 1. d. M., ohne daß der Reichs rath conſtituirt war, 
und ohne daß deshalb Verhandlungen ſtattfinden konnten, den 
Mitgliedern des Reichsrathes eine Mittheilung über die ge⸗ 
genwärtige politiſche Stellung und namentlich über die ein⸗ 
geleiteten Friedensverhandlungen gemacht hat, hält das Fol; 
kething, dem nach den Bedingung en, unter welchen dieſe Mit⸗ 


landes bis Neapel hin eröffnete, war unſer Blick doch nur 

nach der Hausthür gerichtet, wo abermals zwei Diener Ga⸗ 

Ritt Ar Ungeduld der Gäſte in höflichſter Weiſe zu mä⸗ 
igen ſuchten. ‘ 15875 

Indeß, ſo nah' am Ziele, wollte Niemand mehr auf Be⸗ 
ſchwichtigungen achten. Wir traten tiefer in das Haus ein, 
und ich befand mich nach dem Durchſchreiten zweier kleinen 
Zimmer endlich auf einem Balkon, wo mehrere Perſonen 
einen Herrn umſtanden, der, auf einem Lehnſtuhle figend, die 
Füße auf einen niedern Stuhl gelegt hatte und in gebückter 
Stellung mit Schreiben beſchäftigt war. Ich hielt ihn für 
den Sekretair Garibaldis. Meine Hand griff ſchon nach 
meinem vorbereiteten Briefe, als der Herr den Kopf erhob, 
und ich die Züge Garibaldis erkannte. Ich traute meinen 
Augen kaum und frug meinen Nachbar, ob es wirklich der 
General ſei. Alle Bilder, die ich in Deutſchland und Italien 
von Garibaldi bis dahin geſehen hatte, waren, wie ich nun 
erkannte, elende Sudeleien im Vergleich zu dem Originale. 
Sie enthielten, trotz der Aehnlichkeit, alle einen groben und 
gemeinen Zug, der im Verein mit der auffallenden Kleidung 
mich unwillkürlich an das Brigantenthum erinnerte; dies 
hatte mich nie an dieſen Bildern Freude finden laſſen und ein 
Vorurtheil in mir erregt, mit dem ich auch noch heut einge» 
treten war. £ 

Aber welchen großen Abſtand davon bildete das Ori⸗ 
ginal! Ich hatte nie ein Geſicht geſeben, in dem, wie hier bei- 
Garibaldi, männlicher Ernſt und ſoldatiſches Weſen mit fo 
viel Edelmuth und Begeiſterung ſich vereinten. Seine Züge 
ſchienen mir das treue Abbild ſeines. Lebens; Enthufiasmus 
für die höchſten Ideen, Schwärmeren für die Beglückung der 
Menſchheit, Bereitwilligfeit, dieſen Zielen Gut und Leben zu 
opfern, und dabei die Auſpruchsloſizkeit und Unbefangenheit 
eines Kindes. Troß feines anſtrengungsvollen Lebens trug 
fein Geſicht noch keine Spur des Alters, und eine friſche ger 
funde Farbe erhöhte den Reiz der feinen geiſtigen Züge. Sein 
Haar, ſchon etwas ergraut, war glatt nach dem Rücken her⸗ 
Untergekämmt; er trug bloßen Hals, die Blouſe von dem 
feinſten hochrothen Kaſchimir und feine hellgraue Beinkleider. 
Der Anzug war höchſt ſauber und hatte, trotz ſeiner Unge⸗ 
wöhnlichkeit, einen vornehmen Anſtrich. 

Erſt bei dem Nähertreten bemerkte ich, daß Garibaldi 
beſchäftigt geweſen war, ſeinen Namen auf Zettel zu ſchreiben, 
welche von den Anweſenden als heilige Andenken in Empfang 
genommen wurden. Nachdem meine Vormänner mir Platz 


theilung geſchehen ift, vorläufig eine Verhandlung über den 
Gegenſtand abgeſchnitten iſt, es ſeines Theils für nöthig, zu 
erklären, daß aus ſeinem Schweigen keine Billigung des Vor⸗ 
gehens der Regierung gefolgert werden kann.“ 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ legt dieſem Beſchluſſe keine 


weitere Bedeutung bei und meint, daß man in Kopenhagen 
ſein Auge immer mehr auf die Verwirklichung der ſkandi⸗ 
naviſchen Union richte. Da über die Mittheilungen, 
welche der Miniſterpräſident in der geheimen Sitzung des 
Reichsrathes gemacht hat, auf ſeinen Wunſch nichts veröffent- 
licht wird, ſo enthalten auch die Zeitungen noch we⸗ 
nig darüber. Nur „Dagbladet“ beſpricht die Friedens- 
bedingungen und findet fie jo ungerecht und ungünſtig, wie 
man es vor Kurzem noch kaum geglaubt hätte. 


Der Artikel 


ſchließt wie folgt: „Eine Waffenruhe wie die vom 18. Inli, 


ein Waffenſtillſtand wie der, welcher wahrſcheinlicher Weiſe 


jetzt unterzeichnet iſt, und ein Friede, wie er ſehr bald daraus 


hervorgehen muß, hätte jedes Miniſterium erreichen lönnen, 
und wir ſuchen vergebens in dem, was bis jetzt geſchehen iſt, 
eine einzige Frucht des auf S. M. des Königs höchſteigenen 
Wunſch eingetretenen Miniſterwechſels. Welche Hoffnungen 
für die dynaſtiſche Macht ſich möglicher Weiſe an die Zu⸗ 
kunft knüpfen laſſen, können wir nicht wiſſen; vorläufig ift 
11 das ſicher, daß das Recht des däniſchen Volkes ver⸗ 
nichtet iſt.“ 

Die franzöſiſche Preſſe hat nach wie vor einen ſehr 
heftigen Ton gegen die deutſchen Großmächte. Einige Blätter 
ziehen nunmehr für Frankreich die Conſequenzen aus den 
Wiener Verhandlungen. Wenn Preußen ſein Gebiet ver⸗ 
größern wolle, ſo müſſe Frankreich ſeinerſeits ebenfalls An⸗ 
ſprüche erheben. Durch den Machtzuwachs irgend eines 
Staates werde das europäiſche Gleichgewicht aufgehoben und 
der Conflict würde in dieſem Falle andere Dimenſionen au⸗ 
nehmen als bisher. Auch die „Revue des deux Mondes“ 
behandelt dieſes Thema und meint, es gebe für Frankreich 
nur zwei Wege, entweder die kleine oder die große Grenzbe⸗ 
richtigung am Rhein. eig hätte letztere erreichen 
können, wenn es an der Seite Englands in den däniſchen 
Conflict eingegriffen hätte. Der Kalſer ſei mäßig und wolle 
ſich aus Dankbarkeit von Preußen nur den kleinen Preis ber 
willigen laſſen. Vorläufig werde Frankreich zurückhaltend 
bleiben, bis ſich die Situation mehr geklärt habe. f 

Die engliſche Preſſe findet ſich in die Friedensbedin⸗ 
gungen, Natürlich fehlt es nicht an ſtarken Ausfällen gegen 
die deutſchen Großmächte. Ein Theil der engliſchen Blätter 
wirft die Schuld der unzünſtigen Friedensbedingungen auf 
. weil es ſich jo hartnäckig und unnachgiebig ge⸗ 
zeigt habe. 


Deutſchland. 

* Berlin, 5. Aug. Man ſchreibt offiziös: „Der König 
hat die an ihn ergangene Einladung zum Beſuch in Wien 
angenommen, wird ſich aber erſt dahin begeben, wenn er ſeine 
Kur in Gaſtein beendigt hat, was ungefähr am 15. d. Mts. 
der Fall ſein wird. Sein Aufenthalt an dem kaiſerlichen 
Hofe wird ſich auf 2 Tage beſchränken. Wie verſichert wird, 
will der Kaiſer im nächſten Monat einen Gegenbeſuch in 
Berlin abſtatten. Da ungefähr um dieſelbe Zeit der Kaiſer 
von Rußland ebenfalls nach Berlin kommt, ſo könnte man 
hierdurch zu dem Glauben veranlaßt werden, daß die 
Souveräne der Oſtmächte hier eine Zuſammenkunft 
haben wollen, um ſich über ihre Politik zu verſtän⸗ 
digen oder wohl gar die gefürchtete heilige Allianz ab- 
zuſchließen. Jedoch es iſt vorweg zu ſagen, daß die beiden 
Kaiſer nicht gleichzeitig hier verweilen werden, was vielleicht 
durch die Klugheit geboten iſt, um nicht in Europa den Glau⸗ 
ben zu erwecken, daß ein bedrohliches Bündniß zwiſchen den 
Oſtmächten bezweckt werde, was wahrſcheinlich zur Erneue⸗ 
rung der Vereinigung Frankreichs und Englands führen 
würde. — Wiener Zeitungen melden, daß in Folze der hier 
übergebenen Münchener Punctation vom 8. oder 10. d. M. 
hier eine Conferenz zwiſchen Bevollmächtigten Preußens, 
Oeſterreichs und — — zur Beſprechunz über dieſelbe und 
zur Erzielung einer Vereinbarunz in den Bollfragen ſtattfinden 
ſoll. Bis jetzt weiß man an den betreffenden Stellen hier 
noch nichts von dem Zuſammentritt einer ſolchen Conferenz. 
Zunächſt iſt wohl erſt eine Erwiderung auf die eingegangene 
Punctation von hier aus zu machen, aus welcher erſt zu er⸗ 
ſehen wäre, ob die Abhaltung einer Conferenz von irgend 
welchen Reſultaten begleitet ſein kann. — Die Blokade der 

Oſtſeehäfen machte es unmöglich, von England Steinkohlen 
DPF —___________ 


gemacht hatten, trat ich an ihn heran, ſtellte mich ihm als 
einen Preußen vor und verband damit einige artige Worte 
über die Zahl der Verehrer, welche er auch in Preußen be⸗ 
fige. Der General wandte mir mit Rückſicht auf meine Natio⸗ 
nalität eine längere Aufmerkſamleit zu; er erkundigte ſich nach 
Einzelnheiten unſerer Verhältniſſe und trug mir endlich herz⸗ 
liche Grüße an ſeine Freunde in Preußen auf. Seine Worte 
waren einfach und natürlich, fein Ton männlich und eruſt. 
Sein Weſen hatte einen unwiderſtehlichen Reiz und feine 
Reden trugen das Gepräge innigen Wohlwollens. 

Statt meines Briefes, der nun überflüſſig war, übergab 
ich dem General ein weißes Blatt und bat ihn um ſeine Na⸗ 
mensunterſchrift. Er willfahrte mir ſogleich, indem er einen 
grauen Herrenhut, der auf ſeinem Schooße lag, dabei als 
Schreibpult benutzte. . 

Die Rückſicht auf den Zuſtand Garibaldi's hieß mich 
abbrechen; ich verabſchiedete mich mit einem Händedruck von 
dem General, deſſen Blick voll Würde und Seelengite aus 
ſeinen großen braunen Auzen mir unvergeßlich bleiben wird. 
Auſtatt mich inde von dem Balkon zu entfernen, zog ich mich 
in eine Ecke deſſelben zurück, wo ich den folgenden Beſuchern 
nicht hinderlich war und die Vorgänge ungeſtört üderſehen 
konnte. Der Zudrang wurde immer grötzer und jeder brachte 
ein Blatt Papier. Garibaldi hatte bald nichts mehr zu thun, 
als ſeinen Namen zu ſchreiben und mit einer unerſchöpflichen 
Geduld und Ruhe geſchah dies wohl fünfzigmal; an eine 
weitere Unterhaltung mit den Einzelnen war nicht zu denken; 
nur wenn ein alter Bekannter eintrat, pflegte Garibaldi noch 
einige Worte an ihn zu richten. j 

Wunderbarer Weiſe hatte auch ein junges Mädchen aus 
Ischia den Eingang in dieſem Gedränge in ihrer Begeiſte⸗ 
rung gefunden; ſie brachte dem General eine Schreibmappe 
mit der geſtickten goldenen Inſchrift: Roma e Venzia libera. 
Garibaldi dankte gerührt. g 

Viele konnten ihre Gefühle nicht mäßigen; die Thränen 
brachen ihnen aus den Augen, und voll Rührung wollen ſie 
feine Hände und Kleider küſſen; aber Garibaldi geftattete es 
nie und wurde darüber einigemal unwillig. 

Als die Zahl der Gäſte immer mehr wuchs, rief der 
General gutmüthig: „die Herren haben gewiß ſchou alle ge⸗ 
frühſtückt“, wobei er in artiger Weiſe verſchwieg, daß er ſelbſt 
noch nüchtern ſei. Zu feinen Füßen ſtand einer feiner Diener, 
ein ſchöner junger blonder Mann, genau gekleidet wie ſein 
Herr. Voll Sorge für dieſen, ſuchte er auch hier noch nach 


* 


zu beziehen. Man machte den Verſuch, weſtphäliſche Kohlen 
per Eiſenbahn hierher zu ſchaffen, welche bekanntlich den eng⸗ 
liſchen nichts nachgeben. Das Reſultat war, daß dieſe Kohlen 
nicht theurer zu ſtehen kommen, als die engliſchen und daß 


noch eine weitere Ermäßigung des Preiſes durch Herabſetzung 


der Eiſenbahnfracht ermöglicht werden kann. Hierzu kommt, 
daß die Regierung mit dem Plane umgeht, eine Canal-⸗Ver⸗ 
bindung zwiſchen Rhein und Weſer reſp. Elbe herzuſtellen, 
wodurch ein billiger Waſſertransport gewonnen werden würde. 
Der Canal ſoll von Ruhrort abgehen, den Weg nördlich um 
den Teutoburger Wald nehmen und bei Minden in die Weſer 
münden. Die Route von der Weſer zur Elbe iſt noch nicht 
näher feſtgeſetzt. Die Vermeſſungen haben in dieſem Früh⸗ 
jahr ſtattgefunden.“ 

Berlin, 5. Auguſt. Der Kronprinz empfing heute den 
Vertreter Großbritanniens am ruſſiſchen Hofe, Lord Napier, 
der von Petersburg hier angekommen iſt. Der Kronprinz hatte 
mit dem Lord, der ee von hier zunächſt nach Paris 
begiebt, eine längere Unterredung. Vor der Fahrt nach Pots⸗ 
dam verweilte Lord Napier längere Zeit im Hotel des engli⸗ 
ſchen Botſchafters. 

— Der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin empfin⸗ 
gen vörgeftern im neuen Palais den Beſuch der Frau Ders 
zogin von Sutherland, welche bis geſtern daſelbſt verweilte. 

— Der Prinz⸗ Admiral Adalbert kehrt in den nächſten 
Tagen von Swinemünde nach Berlin zurück und gedenkt als⸗ 
dann noch eine Badereiſe anzutreten. 

— (B. u. H.⸗Z.) Geſtern Nachmittag um 4 Uhr ver⸗ 
ſchied in Schlangenbad, wo er Kräftigung nach einer über⸗ 
ſtandenen Operation geſucht, der ehemalige Miniſter David 

anfemann; fein Sohn, der Mitchef der Disconto⸗Geſell⸗ 
chaft, Herr Adolf Hanſemann, der zu ihm geeilt, fand den 
Vater bereits auf dem Todtenbette. Mit dem Verblichenen 
endet ein beweglicher, ſpeculativer und ſchöpferiſcher Geiſt, der 
auf politiſchem, volkswirthſchaftlichem und finanziellem Ge⸗ 
biete unverdroſſen geſäet und geerntet, und in den verſchie⸗ 
denen Zweigen ſeiner Thätigkeit ehrenvolle Monumente ſich 
eſetzt, welche der Mit- und Nachwelt zu Nutz und Frommen 
0 erhalten mögen. Die deutſche Handelswelt verliert in 
ihm einen rüſtigen Kämpen, deſſen Andenken ſie in Ehren 
halten wird. EN 

— Der auf Requiſition des Königl. Amtsgerichts in 
Hannover hier verhaftete Premier Lieutenant a. D. Nan ne 
iſt geſtern Abend, begleitet von einem hannoverſchen Beamten 


und einem Schutzmann, nach Hannover abgeführt worden. 


Stettin, 5. Auguſt. (Oſtſ. Z.) An der heutigen Börſe 
lag die nachſtehende an die Königl. Polizei Direction ger 
richtete Verfügung auf: 1 

„Die Königl, Polizei⸗Direction benachrichtige ich in Ver⸗ 
folg meines Erlaſſes vom 2. d. M. ergebenſt, daß zufolge 
Mittheilung des Herrn Miniſters des Innern bis auf wei⸗ 
tere Beſtimmunz Päſſe an Seedienſtpflichtige unter 
32 Jahren nicht ertheilt werden dürfen. Zugleich erſuche 
ich die 5 5 Polizei Direction ergebenſt, den Herren Vor⸗ 
ſtehern der Kaufmannſchaft gefälligſt hiervon Mittheilung zu 
machen. Stettin, den 4. Auguſt 1864. Der Ober⸗Präſident. 
J. V. gez. Heegewaldt.“ a 

Bremerhaven, 3. Auguſt. (L. Pr. 3) Dem Ber 
nehmen nach wird das öſterreichiſche Nordſeegeſchwader ſchon 
in den nächſten Tagen nach hier kommen und bis zum defini⸗ 
tiven Friedensabſchluß hier und in Geeſtemünde verweilen. 
Ob auch das hannoverſche Küſtenſchutzmilitair fo lange hier 
verweilen wird, iſt noch fraglich. — Die Ankunft zweier preu⸗ 
ziſcher, ebenfalls in Frankreich erbauter Kriegscorvetten wird 
hier täglich erwartet. Zur Empfangnahme ſind bereits meh⸗ 
rere preußiſche Marineoffiziere eingetroffen. 

Leipzig, 4. Auguſt. Die wider den Dr. med. Gös in 

Lindenau wegen einer bei der hieſigen Oſterverſammlung in 
Sachen Schleswig⸗Holſteins gehaltenen Rede eingeleitete Un» 
terſuchung iſt niedergeſchlagen worden. Wir freuen uns dar⸗ 
über, ſagt die „D. A. Z.“, als über ein Zeichen der in den 
maßgebenden Kreiſen immer mehr zum Durchbruch kommen⸗ 
den Einſicht, daß politiſche Verfolgungen heut zu Tage nicht 
länger an der Zeit ſind, als eine Regierung, die ihre Pflicht 
thut, auch die größte Redefreiheit nicht zu ſcheuen braucht, 
eine aber, welche wegen ihrer Handlungen oder Unterlaſſun⸗ 
gen ein gerechter Vorwurf träfe, dieſem nicht entgehen würde, 
wenn ſie auch die mündliche Rede und die Schrift im eigenen 
Lande mit Gewalt zum Schweigen brächte. 
Möglichkeit dem zudringlichen Eifer der Gäſte zu wehren. 
Garibaldi war ede leidend; die Gicht an dem verwun⸗ 
deten Fuße machte ihm das Gehen unmöglich; er hatte ſich 
dieſen Morgen in einem Tragſeſſel nach der Villa bringen 
laſſen und trug dieſes Leidens wegen geſtickte Schuhe, jeden⸗ 
falls Geſcheuke von Damen. Das Muſter des einen Schuhes 
war ſchon ſehr abgenutzt und paßte nicht zu dem neuen des 
andern, Offenbar war bei der Unzabl von dergleichen Ge⸗ 
ſchenken eine Verwechſelung vorgegangen, die der General 
nicht bemerkt hatte. Als Kopfbedeckung lag neben ihm ein 
ſammtnes, goldgeſticktes Käppchen, ſicherlich auch ein Geſchenk 
von ſchönen Händen. 

Da die Zahl der Beſucher immer mehr wuchs, während 
die Kräfte des Generals abnahmen, ſo verlietz ich den Balkon 
und wandte mich in den Garten. Alle Gänge und Lauben 
fand ich jetzt gefüllt von Menſchen; das Gedränge war fo 
groß, daß Menotti, der Sohn des Generals, Mühe hatte, 
zwei junge Damen, die zur Familie gehörten und eben von 
der Reiſe angekommen waren, in das Haus zu bringen. 

Erſt jetzt bemerkte ich die Schönheit der Aus ſicht, welche 
von dieſen Terraſſen ſich öffnet. Die Villa lag auf halber 
Höhe und war ſchon durch ihre Ausſicht wohl geeignet, Kranke 
geſund zu machen. 5 

Was ich vermuthet hatte, trat bald ein; nach einer hal⸗ 
ben Stunde waren die Kräfte des Generals fo erſchoͤpft, daß 
er weitere Beſuche nicht annehmen konnte. Bei meinem Aus⸗ 
tritt aus dem Gatten kam eben eine Deputation der Arbeiter 
aus Neapel; jedenfalls wurde es zu einer phyfiihen Unmög⸗ 
lichkeit für Garibaldi, dieſe Menſchen ſämmtlich zu empfangen. 
Ich ſchwankte, ob ich nicht noch einen Tag in Ischia verblei⸗ 
ben ſollte; man verſicherte mir, daß der General morgen vor An⸗ 
kunft der Dampfſchiffe mich auf längere Zeit mit Vergnügen 
empfangen würde. Die Verſuchung zu bleiben, war groß, aber 
endlich entſchloß ich mich zur Abreiſe. Was ich eigentlich wollte, 
hatte ich erreicht; alles Weitere hatie feine Bedeutung. Garibaldi, 
ſagte ich zu mir, iſt der Herold der Ideen, welche jetzt Europa 
bewegen, aber er iſt kein Staatsmann, ja vielleicht kaum ein 
Feldherr. In den Zeiten, wo die faul gewordenen Hüllen 
vergangener Jahrhunderte durchbrochen werden ſollen, iſt Ga⸗ 
ribaldi der Mann des Moments; in ſeiner antiken 
Größe ruft er, wie Keiner, die Begeiſterung des 
Volkes wich, und die Zwingburgen der alten Zeit 
ſtürzen vor der Wucht des von ihm geleiteten 
Stoßes. Wenn aber aus den Trümmern neue Formen 


England. a 
— Regen ift zwar in keinem Theile von Großbritannien 
und Irland in irgendwie bedeutender Maſſe gefallen, dafür 
gab es in den letzten Tagen heftige Stürme, zumal an der 
Weſtküſte und in Irland. Dort wurden am letzten Sonntag 
bis tief ins Land hinein viele Häufer obzedacht, Felder ver⸗ 
wüſtet und ſtarke Bäume niedergeworfen. Gewaltige Waſſer⸗ 
maſſen wurden aus den Landſeen hinausgeworfen und zum 
Theil hoch in die Lüfte gehoben, von wo ſie als Wollenbrülche 


niederfielen Bei Caſtlebar und Sligo find viele Kartoffel. 
felder verwüſtet. Seitdem iſt es wieder ſtille und heiß ge⸗ 
worden. : 3 


Frankreich. 

Paris, 3. Auguſt. Fould, Rouher und Baroche kehren 
in dieſen Tagen hieher zurück. Man hatte angezeigt, daß 
ihre Rückkehr von der Hieherkunft des Königs von Spanien 
bedingt ſei. Man will dies jetzt beſſer wiſſen, indem man 
von einer bevorſtehenden Aenderung des gegenwärtigen Regie⸗ 
rungs⸗Syſtems ſpricht. Ob ſich dies zugleich auf Velleitäten 
der engliſchen Allianz bezieht, vermag ich zur Stunde noch 
nicht anzugeben. 

Nußland und Polen. 

— (Oftf.-3.) In Warſchau waren in voriger Woche Delegirte 
des Adels aus allen Gouvernements zu dem Zwecke verſammelt, 
über eine gemeinſame Loyalititgadrefje an den Kaiſer zu berathen 
und eine Deputation zur Ueberbringung derſelben nach Petersburg 
zu wählen. Beide Gegenftände wurden zur allgemeinen Befrie⸗ 
digung erledigt, die Abſendung der Adreſſe aber fo lange 
verſchoven, bis höheren Orts der Wink dazu gegeben wird. 
Die Ueberreichung dieſer Adreſſe, in welcher der Verſöhnung 
des polniſchen Adels mit der ruſſiſchen Regierung Ausdruck 
gegeben wird, foll den Schluß des Aufſtands⸗Dramas bilden. 
— In polniſchen Blättern wird vielfach die Befürchtung aus⸗ 
geſprochen, daß die Warſchauer Univerſttät aufgehoben wer⸗ 
den dürfte. Wie man in unterrichteten Kreiſen hört, iſt dieſe 
Befürchtung grundlos. Doch ſoll beabſichtigt fein, im meh⸗ 
reren Lehrgegenſtänden die ruſſiſche Sprache als Vortrags- 
ſprache einzuführen. Auch ſoll dem Unterricht in der rufſi⸗ 
ſchen Sprache eine größere Ausdehnung gegeben werden. 

Dänemark. 

Aus Schweden, 29. Juli. Aus Kopenhagen ſind 
hier in verbürgter Form Nachrichten eingetroffen, denen zu⸗ 
folge viele dort anſäſſigen Schweden aus politiſchen Grün. 
den von der Polizei beauffichtigt werden ſollen. Aehnliches 
wird im Ferneren mit Beziehung auf ſchwediſche Reiſende 
behauptet, welche nach der däniſchen Hauptſtadt gelangen. 
Wie „Dagbladet“ erfahren hat iſt ein Theil der ein« 
berufenen Rekruten — die einundzwanzigjährige Monnſchaft 
— entlaſſen worden, und man nimmt an, daß der Neſt in den 
nächſtfolgenden Tagen permittirt werden wird. 

chweden und Norwegen. 

— Durch Reſolution vom 22. Juli iſt beordert, daß alle 
ausgeſchriebene Mannſchaſt an Seeleuten und Diſtriete⸗ 
truppen, die bei der norwegiſchen Flotte und Armee zur Ne 
ſerve einberufen, ſofort beurlaubt werden ſoll. 


Danzig, den 6. Auguſt. 

„ Der Kaiſerl. ottomaniſche Geſandte am preußifchen 
Hofe, Ariſtarchi Bey, iſt geftern, von Berlin kommend, 
e d Verhandlun 5 

erichts - ungen am 5. . 

Kaufmann Wyck mann aus Galizien, welcher mit ee) . — 
Weichſel am Bohnſacker Troyl liegt und auf denſelben in einer Holz⸗ 
bude wohnt, wurde eines Abends im Juli c., als er bereits schließ 
durch den Lärm feines Flöſſerknechts Sus zet gester. Leber 
verlangte von ihm Geld und als W. die Hergabe deſſelben verwei⸗ 
gerte, drohte S., ihn ins Waſſer zu werfen. Er drang auf W. 
mit einem Meſſer ein, packte ihn an und als W. ihn von ſich ſtieß, 
griff er in deſſen Bart und riß ihm eine Hand voll Haare aus. 
S. wurde mit zwei Monaten Gefängniß beſtraft. 

2) Der Backergeſelle Kämmerer hat mehrfach von feinem 
Meiſter reſp. feinen Vewerksgenoſſen Übren geborgt unter dem Vor⸗ 
geben, fie auf wenige Stunden zu benutzen. Er hat die Uhren aber 
in drei verſchledenen Fällen im Leihamte verſetzt und den dafür er⸗ 
haltenen Pfandſchilling von 16 Thlrn. in feinem Nutzen verwendet, 
K. wurde mit 3 Monaten Gefäuguiß und Ehrverluſt beſtraſt. 

3) Der Gärtnergebilfe Kenzlin hat ein Paar Hoſen und zwei 
Hofhunde geſtohlen. Der Gerichtshof erkannte auf 3 Monate Ge⸗ 
fängniß, Interdielion und Polizeiaufficht. 

** Der Hauptſammelplatz des in den Dominikstagen Zerſtreuung 
ſuchenden Publikums iſt in dieſem Jahre vorzugsweiſe der Hol 
markt. Auf demſelben befinden ſich, um einen ſtatiſtiſchen Ueber⸗ 
blick zu gewähren, 24 Schau. und Schleßbuden, 2 Carouffels, 14 


Pr —x— — —cſb—b— U 
ebildet, wenn die Unbeſtimmtheit der Idee in practi . 
ſtaltung übergeführt werden ſoll, wenn es ar — 
das neue Werk nicht durch Ungeduld zu überſtürzen, wenn der 
paſſende Moment mit Enſagung abgewartet und inmittelſt 
durch unſcheinbare Arbeit die Grundlagen für die noch halb 
in den Lüften ſchwebenden Ideen zu letzen find: dann ift Ca⸗ 
prera der Ort, wohin Garibaldi ſein richtiger Inſtinkt gelei⸗ 
tet hat. Dort mag er den Männern grollen, weil fie ſein 
glänzend begonnenes Werk nur bedächtig weiter zu führen 
vermögen. Nur in Caprera kann die gegenwärtige Unthätig⸗ 
keit Garibaldis vom italieniſchen Volke ertragen werden; nur 
da iſt er den Parteien, welche um den Glanz ſeines Namens 
buhlen, entrückt und fein harmloſer Sinn vor grobem Miß⸗ 
brauch geſchützt. Mag auch der Menſchenkenner über die be⸗ 
geifterten Epiſteln lächeln, die er aus feiner Einſamkeit in die 
Welt ſendet, das Volk in Italien nimmt ſie gläubig als ein 
Evangelium, gerade weil der Verkünder ſeiner Berührung 
entzogen iſt. Und Niemand weiß beſſer, als die Regierung 
in Turin, wie nothwendig fie einſt der Zaubermacht dieſes 
Helden bedürfen könnte. 


Vermiſchtes. 


Paris, 3. Auguſt. Unter dem Titel „Gaſtrophile“ er⸗ 
ſcheint jetzt in Angers ein Journal, das ſich ae Ins 
tereſſen der Küche und was dazu gehört beſchäftigt. Chef. 
Redacteur des Blattes iſt der Oberkoch des wegen ſeiner 
guten Koft weit und breit bekannten Wirths hauſes „Zum 
weißen Roß. 

— Im vorigen Jahre haben in den Koblenminen Gro 5 
niens 907 Bergleute das Leben eingebäßt (238 weniger len 
mittelbar vorhergehenden Jahre). 163 dieſer Todesfälle wurden 
durch das ſogenannte ſchlagende Wetter verurlacht, 407 durch Ein⸗ 
ſturz von Stollen, 147 durch verſchiedene Zufälle in den Schachten 
und 180 durch Unfälle über und unter der Erdſläche. — In den 
Eilenbergwerken find in demſelben Jahre 91 Menſchen verunglückt 
114 weniger als im vorhergehenden Jahre). Es ſtellt ſich aus ver⸗ 
gleichenden Tabellen heraus, daß in Sildwales je 45,390 Tonnen an die 
Oberfläche beförderte Steinkohlen ein Menſchenleben koſten, während 
ſich in den Schottiſchen Bergwerken das Verhältniß wie 1 Million 
zu 1 ſtellt. — Aus Gibraltar iſt die telegraphiſche Meldung einges 
lroffen, daß der des Mordes an der Mannſchaſt des Schiffes „Oufe“ 
N 95 N a * en iſt. Die Vergiftung 

eint dur richinen eine eines ent 
= Batparalfo eingekauft worden war. Nanden, in ſein, welchez 


+ 


1 — 40 Verkaufstiſche mit Eßwaaren, Obſt ꝛc. und 
Sänger mit obligaten Mordgeſchichten. Da außer den Schieß⸗ 
duden faft jede Schaubude Hornmuſik engagirt hat, reſp. eine Drebs 
Orgel deſitzt und die Ausrufer auch ihr Möglichſtes thun, um die 
zu, Tauſenden ab- und zuwogende Menſcheumaſſe anzulocken, fo kann 
es kein lebhafteres Bild eines Jahrmarktes geben, als dieſer ca. 700 
DRutpen große Markiplag gewährt. Unter den Schaubuden be 
finden ſich: eine lebende Kuh mit zwei thätigen Köpfen, Stereoſko⸗ 
pen, Panoramen, Menſchenmuſeum, Zaubertbeater, Figurentheater, 
Schießſtände, Kegelbahnen und Tivoli's und Carouſſels. Die auf dem 
Koblenmarkt aufgeſtellten feſten Standbuden, zeigen die gewöhnliche Poy⸗ 
ſiognomie, da die Inhaber derſelben ſelten wechſeln, ſondern faſt alljähr⸗ 
lich unſeren Dominiksmarkt beſuchen. Luxusgegenſtände und Spielzeug 
find am meiſten darin vertreten. An den Rückwänden dieſer Standbuden 
haben zu, beiden Seiten 31 Mützen⸗ und Kleinhändler, 8 Schuh- 
macher, 20 Pfefferlllchler und 10 Putz- reſp. Spielzeutzhändler Stände 
eingenoumen. An der Front des Zeughauſes entlang kabeu 94 
Schuhmacher in Zeltbuden ihre Waaren ausgeſtellt. Die Reitbahn, 
welche als Verlänge ung dieſes Marktplatzes angeſehen werden kann, 
iſt von 20 Schuhmachern, 3 Seifenhändlern und 14 Pfefferkllchlern 
beſetzt. Auf dem Heumarkt führt die Menagerle von Scholz in 
10 Wagen recht ſchöne Exemplare von wilden Thieren und Schlan⸗ 
geu den Naturfreunden vor, Daneben befindet fich noch ein Panorama 
und ein Carouſſel. 

Der Pferdemarkt war recht belebt, doch zeigte ſich bis jetzt 
wenig Kaufluſt. Gute Arbeitspferde wurden mit 100 bis 120 3% 
bezahlt, Luxuspferde waren gar nicht vertreten, dagegen viel Krems 
perpferde. 

* Eine Arbeiterfrau, welche geſtern mehrere Spielſachen aus 
einer Verkaufs⸗Bude entwendete, wurde dabei ertappt und in Arreſt 
gebracht. — Geſtern Abend bis in die Nacht fanden neun Arreti- 
rungen wegen Diebſtahls, Widerſetzlichteit gegen Beamte, zweckloſen 
Umhertreibens ꝛc. ſtatt. 5 g 

* In den Langen Buden wurde geſtern ein Schneidergeſelle 
vom Lande dabei betroffen, als er mit einem nicht bezahlten Spa⸗ 
zierſtocke, Werth 10 Sgr., fortging. — Einer der Diebe, die im 
vorigen Monat aus den Badebuden auf der Weſterplatte Sachen 
reſp. Geld geſtohlen, iſt bereits dingfeſt gemacht. 

In der Nacht vom 30.—31. v. M. fand in dem nahe 

elegenen Altdorf eine Prügelei zwiſchen angetrunkenen 
Knechten ſtatt, bei welcher es nicht allein blutige Köpfe, ſon⸗ 
dern auch zerſchlagene Fenſter und zerbrochene Wagen und 
Ackergeräthe gab. Mehrere der Excedenten ſind in Folge ge⸗ 
ſchehener Anzeige bei der zuſtändigen Behörde verhaftet wor⸗ 
den. Man hört zur Zeit überhaupt viele Klagen über unge⸗ 
bührliches Betragen und Unzuverläſſigkeit des Geſindes in 
dortiger Gegend, wodurch den Brodherrſchaften wieverholent⸗ 
liche Störungen in der Wirthſchaft und mancherlei Beſchädi⸗ 
gungen bereitet werden; indeſſen thatſächlicher Mangel an 
brauchbaren Dienſtleuten läßt Manchen ein Auge zudrücken, 
um nicht eine gänzliche Stockung der häuslichen und vorzugs⸗ 
weiſe ländlichen Arbeiten herbeizuführen. 5 

Graudenz, 5. Auguſt. (G. BT dem Kreistage am 
zeſtrigen Tage kam wiederholt die Kreis⸗Chauſſee⸗Bau⸗Ange 
legenheit zur Berathung. Es wurde definitiv und einſtimmig 
beſchloſſen, daß die zur Vollendung der begonnenen Cbauſſee⸗ 
bauten von Graudenz nach Marienwerder und von Rehden 
nach Briefen fehlenden Mittel durch eine vom Jahre 1868 
ab zu tilgende Anleihe in fünfprocentigen Kreis⸗Obligationen 


vierter Emiſſton im Betrage von 40,000 Thlr. beſchafft wer⸗ 


den ſollen. — Nach dem Schluß des Kreistages hielt Herr 
Landrath Tichy die anweſenden Mitglieder noch zu einem 
anderen Zwecke zurück. In dieſer weiteren Verſammlunt ſol⸗ 
len vorläufige Beſprechungen über die Begründung eines 
„Vereins der verſöhnlichen Verfaſſungsfreunde“ ſtattgefunden 
haben. Es wird uns mitgetheilt, daß dieſer Verein ſich die 
Aufgabe ſtellen ſoll, „der in Folge der errungenen glänzenden 
Erfolge zu Gunſten nd — E SH 
tretenden Umſtimmun usdruck zu en und ſie 
— Faust zu En nd md gtſen Dppeſtifon der Fort⸗ 
chrittspartei nicht minder, als den der Verfaſſung feindlichen 
eſtrebungen der Reaction entgegen zu treten und durch die 
verhoffte möglichſt weite Verzweigung des Vereins und die 
Rückwirkung der ſich kund gebenden Stimmung auf die Ab⸗ 
eordneten es herbeizuführen, daß dem Gouvernement die 
and zur Verſöhnung geboten werde.“ Wir bemerken hierzu 
ausdrücklich, daß wir dieſe Nachricht wiedergeben, wie wir 
e hören. 
0 „ 5. Aug. Appellations⸗Ger.⸗Vicepräſident 
Dr. Sim ſon theilt der Redackion der „K. H. Z.“ mit, daß 
das Gerücht, nach welchem ſich derſelbe um die Oberbürger⸗ 
meiſterſtelle in Königsberg bewerbe, unbegründet fei 
— Ueber die Veranlaſſung des Profeſſor Kaltenborn 
zum Abgange von der hieſizen Univerfität und Ueberſiedelung 
nach Kaſſel zum vortragenden Rathe im dortigen Miniſterium 
des Auswärtigen wird der „Königsb. Hart. Ztg.“ Folgendes 
mitgetheilt: Hr. Kaltenborn war unlängſt vom Miniſterpräſi⸗ 
denten v. Bismarck mit der Ausarbeitung eines motivirten 
Gutachtens über die Erbfolgeberechtigung des Herzogs von 
Auguſtenburg betraut worden. Das Reſultat feiner Arbeit 
war die Anerkennung der Anſprüche des en e 
Herr v. Bismarck ſoll, was Hr. Profeſſor Kaltenborn erfuhr, 
die Sentenz ſehr kühl aufgenommen haben, ſo daß Hr. K. 
daraus für ſich keine Chancen in Preußen erblühen ſah, und 
es ſo vorzog, die ihm von Kaſſel her zugekommene Berufung 
anzunehmen. 


— ß wmüůJJ ⁵ ̃ ½½ũT½ nnn 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3% Uhr Nachmittags. 

Randers (Jütland), 6. Luguſt. Die hieſige 
ermtszeitung“ enthält eine Bekanntmachung des 
Gouverneurs General v. Falkenſtein vom 2. Nug., 
wonach während der Dauer des Waffenſtillſtandes 
der Kriegszuſtand in Jutland unverandert foribeftebt. 
Die „Flensburger Nordd. Ztg.“ Hört, baß näch⸗ 

en Wonntag zwei daniſche Dampfer mit 800 entlaſ. 

Schleswigern erwartet werden. 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 6. Auguſt 1864. Aufgegeben 2 5 3 Min. 
ugekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 
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amburg, 5. Aug. Getreidemarkt. Weizen ſehr 
—.— Dänischen Inſeln 1 4 niedriger. Roggen Be 2 
I niedriger; Königsberg Auguſt 54, Herbſt 60, ruhig. Oel 
eG: RT, Mai 28—27 %, flau. Kaffee ruhig. 
ink ſtille. 
5 Amſterdam, 5. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen flau, ſtille. Roggen loco geſchäftslos, Ter⸗ 
mine Be Kl Raps Sept. 79%, April 82. 
Rüböl Herbſt 43%, Mai 45. 
London, 5. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 


Engliſcher Weizen kaum behauptet, fremder bei beſchränktem 
Umſatz feſt gehalten. — Wetter ſehr ſchön. 
London, 5. Aug. Silber 61%. Türkiſche Conſols 495%. 
Conſols 89% 1% Spanier 44 Mexikaner 28%. 5% Ruſſen 
92. Neue Ruſſen 85%, Sardinier 84%. — Hamburg 3 Mor 


nat 13 72 10 % Wien 11 Fl. 88 kr. — Die Ueberland⸗ f 


peſt aus Auſtralien iſt geſtern in Suez eingetroffen. 


London, 5. Aug. Nach dem neueften Bankausweis 


beträgt der Noten. Umlauf 21,928,940, der Metall⸗Vorrath 
t 


12,877,433 Pfd. St. 
Liverpool, 5. Aug. Baumwolle: 5000 Ballen Um⸗ 
job. 8 A 23%. aue 33,930, 
rport 23,000, Conſum 6000, wirkliche Ausfu 
3 266,000 Ballen, ch fuhr 11,000, 
aris, 5. Aug. 5% Rente 66, 30. Italieniſche 5% 
Rente 68, 20. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
48 ½. 1% Spanier Oe Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 418, 75. Credit mob. ⸗Actien 998, 75. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn ⸗Actien 533, 75. — Die Baiſſe an der Londoner Börfe 
hatte nur geringen Einfluß auf das Geſchäft. 
Danzig, den 5. Auguſt. 

„m [Wochen Bericht] Die Bihterung war fehr 
veränderlich, häufige Regenſchauer bei kühler Temperatur, 
dennoch erlitt die Roggenernte wenig Störung und dürfte 
ohne Nachtheil allgemein werden. — Raps ſcheint weniger 
trocken eingebracht zu fein, es kommen beſchädigte Partien 
in den Markt. — Die engliſchen Märkte konnten ſich für 
Weizen nicht halten, anhaltend ſchöne Witterung und die durch 
die Blokadeaufhebung der Oſtſee in Ausſicht geftellten größe⸗ 
ren Zufuhren lähmten die Kaufluſt und fanden nur 1—2 
Schilling niedrigere Forderungen Beachtung. Für Sommer- 
getreide iſt die Stimmung günſtig und ſind namentlich Erbſen 
gefragt. — Auf unſere Vörſe blieben dieſe entmuthigenden 
engliſchen Berichte nicht ohne Einfluß. Preiſe verloren 10 
JE p Laſt und fanden ſelbſt zu dieſer Ermäßigung nur ca. 
800 Laſt Umſatz. — 129. hellfarbig Z 395; 129—1314 
bunt . 390, 420 —410; 130, 131% hellbunt 7 407% — 
415; 131/2, 132% feinbunt 7 420-415; 130/1, 132% hoch. 
bunt 4 427 ½ —435—430; 133, 134% fein hochbunt ZZ 445. 
Roggen bleibt vom Auslande ganz unbeachtet, und konnten 
ſich Preiſe kaum behaupten. Umſatz ca 550 Laſten. 121/2, 
124% , 225, 232%, 230; 125/6, 126/7 % , 235— 236. 
Lieferung Septbr.-Oetbr. 123% 2 237% bezahlt. — Weiße 


Erbſen 7 295 — 300 % 90. — 108. Heine Öerfte ＋ 200 


a 734. — Rübſen litt unter dem Eindruck der flauen aus» 
wärtigen Berichte und fand nur in ſchönſter Qualität zu 
105 Dr % 72% Käufer. Abfallende Waare 103—100 . 
ya 
Danzig, den 6. Auguſt. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bunt, hellbunt, 15 und agent 126/127 — 
128/9 — 130/1 — 132/4 #4. nach Qualität von 64/65 — 
66/67 — 68/69 — 70/71/73 Gr 
en vom ‚82/63—64/65 Ar Alles r 85t.. 
og 3— 127 von 38/39 — 404/41 S. 
Serge klare 8 1 15 ade. 
Gerſte kleine 113/115 von 32/32 %, — 34/35 Br 
do. große 110/112—114/ö116 7. von ya 86 
Hafer 25/27 Gr g 508. 
Spiritus ohne Zufuhr. 
Rübſen 100—103% —104 Br nach Qualität. 
Raps 100-105 Zr nach Qualität. 
Getreide-Börſe. Wetter: veränderlich. Wind: W. 
Auch heute fehlte es an unſerem Markte für Weizen an Kauf⸗ 
luſt und bei 2 10 % Laſt billigeren Preiſen als heute vor 


acht Tagen ſind nur 130 Laſten mübſam abzufegen lie a 
4 2 3 


128/9 , hellfarbig 400; 130% gut bunt r 10 
130/184. desgl. 2. 412½; 13444. bunt 4 425; 133 4, 134% 
fein hochbunt 440; Alles % 854. — Roggen flau. 
125% 52. 226% fr 81% % verkauft. — Raps und Rüb⸗ 
ſen ſchwer verkäuflich und billiger erlaſſen. Preiſe ſind nicht 
bekannt geworden. — Spiritus ohne Geſchäft. 

* Im Monat Juli c. find per Bahn angekommen: 
9326% Schffl. Weizen, 2929 Schffl. Roggen, 16719, Schffl. 
Erbſen, 141 Schffl. Gerſte, 76,303 
Quart Spiritus; verſandt: 1080 Schffl. Roggen, 1260% 
Schffl. Hafer, 21 Schffl Gerſte, 12 Schffl. Erbſen, 17% 
Schfl. Wicken, 20,243 Quart Spiritus. a 
Elbing, 5. Aug. (N. E. A.) Witterung: kühl, ab und 
zu Regenſchauer. Wind: SW. Die Zufuhren und Umfäge 
von Getreide ſind ſehr gering. Die Preiſe für Roggen ſind 
wieder ½ Dr gewichen, die Übrigen Getreidegattungen unver⸗ 
ändert im Werth geblieben. Von Rübſen haben die Zufuhren 


bereits ſehr nachgelaſſen, dagegen ſind ſeit den letzten Tagen 


ſchon mehrere Poſten Raps zum Theil zugeführt, zum Theil auf 
kurze Lieferzeit verkauft, von denen der größte Theil vonſchöner 
trockener Qualität war. Von Spiritus find in den legten 8 Tagen 
nur ca. 8000 Ort. zugeführt. Preiſe unverändert. — Be⸗ 
zahlt und ngunehmen iſt: Weizen hochbunt 125—132 60/61 
— 69/70 Gr, bunt 124 — 130 84. 57/58 — 64/65 Gr, roth 
123 — 13012. 53/54 — 62/63 Dr, abfallender 115 — 122 47. 
42/43 — 53/54 Gr — Roggen 120 — 126 4. 35 — 38 Sr 
Gerſte große, 111— 1184, 32% —36 Ar, kleine 104113 , 
30— 34 Gr — Hafer 62—80 Fl. 21 —27 Gr — Rübſen 
nach Qual. 94 — 100 % — Raps nach Qual. 100 — 105 
. — Spiritus 15 % e 8000 Tr. 

Königsberg, 5. Aug. (K. H. Z.) Wind: SW. + 14. 
Weizen in gedrückter Stimmung, hochbunter 122 — 13074. 56 
2 Gr Br., 129 —130 4% 68 Pr bez., bunter 120130, 
52-66 Ar Br., rother 120 — 130 64. 52 — 64 Ar Br. — 
Roggen ohne befondere Kaufluſt, loco 114— 120 — 121 — 
126 #4. 35 — 384%, — 39— 43 Ar Br., 120 — 122 LJ 36% 
—37% Ar bez., Termine matt, 80%, Aug. 40 Sr 
Br., 39% Gr Gd., Sept.⸗Oct. 41% Gr Br., 40% 


Ion 

38 Pr Br., kleine 98-1104. 30—36 Pr Br. — Hafer ftille, 
loco 70—82 #4. 19—27 Br Br. — Erbſen feſt, weiße 45— 
53 Ar Br., 45—47 pn bez., graue 35 — 45 Gr Br., grüne 
38 — 48 Gr Br., 46 . bez. — Bohnen 45 — 55 e Br. 
— Wicken 30 — 43 % Br. — Leinſaat unverändert flau, 
feine 108 — 112 / 75 — 95 , 108 — 1104. 81 Br bez., 
mittel 104 — 112 44, 60 — 78 % Br., ordinär 96 — 106 X. 
40 — 55 , Br. — Winter ⸗Rübſen flau, loco 90 — 103 
Zr Br., 90 — 99 Gr bez. — Kleeſaat, rothe 10 — 14 M. 
weiße 8 — 14 % Yr Ek. Br. — Thimotheum 4 — 6% % 
ur CR. Br. — Leinöl loco ohne Faß 13 ¾ AR — Rüböl 
12% R — . Br. — Leinkuchen 50 — 56 An dr Ct. 
Br. — Rübkuchen 48 — 50 % Year e. Br. — Spiritus. 
Den 5. Aug. loco Verkäufer 16 %%, Käufer 15% Kr ohne 
Faß; 9er Aug. Verkäufer 16 , Käufer 15 ½ 9, ohne Faß; 
Ju Aug. Verkäufer 16% „ incl. as Se September Ver⸗ 
käufer 16% Aa incl. Faß; 7 Aug.» Sept. Verkäufer 16 


ohne Faß in monatlichen Raten; r September 1864 |. 


bis incl April 1865 Verkäufer 14 M ohne Faß in monat 
lichen Raten; 5 Frühlahr Verkäufer 16 A incl. Faß 72. 
8000 % Tralles. 


2 


Hdunkelbunt, ordinair glaſig 


Gd. — Gerſte Unverändert, große 100 — 112% 80 


1, Schffl. Rübſen, 10,610 | 


bez. u. 


feldt, Catharine Maria, 


Stettin, 5. Aug. (Oſtſ. Ztg.) Weizen flau, loco 
85%. gelber 55 —58 A, n. Qual. bez., 2 Lad. ve Tee 
56 — 58 M bez., 1 Lad. meckl. 56 ½ J bez., 83/8582. gelber 
Aug. und Aug. - Sept. 57%, % bez, Sept.⸗Oct. 58½ K bez., 
4 A Gd., Oct. Nov. 59 „ bez. u. Br., Frühl. 62 % 
Br. u. Gd. — Roggen niedriger bezahlt, 4 2000.84. loco 
34½% — 35 R bez., Aug. und Aug.⸗ Sept. 35%, Yu, 35 
bez, Sept.» Oct. 36, 35% MR bez., Oct.⸗Nov. 36 ½, 
36 % bez., Frühi. 38, 37% % bez. — Gerſte loco Var 
7978. Märk. 33 — 34 & bez. — Hafer loco er 50%. 24— 
241 Ra bez. — Erbſen, Futter- 44 — 46 bez., Koch⸗ 47 
48 & bez. — Winter⸗Rübſen loco nach Qual. 88 — 91% 
bez, feiner 92 %% bez, vom 15. Aug bis ult. Sept. zu 
liefern gut gef. trocken 92 % bez., . 180024, Aug. » Sept. 
91 ½% A Br, Sept.⸗Oct. 93 % Br. u. Gd. — Winterraps 
loco 94 — 85 % bez. — Rüböl unverändert, loco 12%, M 
Br., Aug. 12% ½ bez. u. Br., Sept.⸗Oct. 12 ½, % bez, 
rein Oct. 13 % bez., April⸗Mai 13% % Gd., 13% M 
Br. — Spirituß matter, loco ohne Faß 14½ A bez., 
Aug. und Aug.⸗Sept. 14% ½ bez. u. Br., Sept.⸗Oct. 14% 
Br., Oct. ⸗Nov. 14% Ar bez. u Br., Frübi. 
14% a bez. u. Br. — Angemeldet 50 W. Weizen, 150 W. 
Roggen, 10,000 Drt. Spiritus. — Leinöl loco incl. Faß 
für Kleinigkeiten 14% A bez., Sept.⸗Oect. 13% Br. — 
Talg, Ima ruſſ. gelb. Licht. 13% A tranſ. bez. 

Berlin, 5. Aug. Weizen Jar 2100 C4 loco 50 — 60 
Ra nach Qual. — Roggen % 2000 64. loco 80/82 #4. 35% 
35 ½% ab Boden bez., 81/82 44. 35 — 35% ab Kahn 
bez., 1 Lad. poln. am Baſſin 8272. 34% n bez., 3 Lad. poln. 
804. 34 ½ bez., Aug. 35 —31½% A bez. u. Gd., 347% Mr 
Br., Oct.⸗Nov. 36 ½ —36 ½ bez., Br. u. Gd., Nov.⸗Dec. 
36% — 36 ¼ A bez. u. Gd., 36% ½ Br., Frühl. 37% — 
37 A bez. u. Br., 36% M Gd. — Gerſte ur 175084. große 
30—34 *, kleine do. — Hafer Zar 1200 . loco 22 ½ —24 % 
i, Aug. 22%, ½ Br., Oct. Nov. 22 % Br., Nov.⸗Dec. 
22 % Br., Frühl. 22 — 22% A bez, Mai⸗Juni 22% n no- 
minell. — Erbſen r 2250 44. Kochw. 41 — 48 &, Futterw. 
do. — Winter⸗Rübſen 82 —90 % — NRübdl ar 100% ohne 
Faß loco 12% K bez. u. Br., Aug. 12% — 121%, % bez., 
12 Br., 12%, Gd., Oct.⸗Nov. 13% —13—13½¼ 
Ro bez. u. Gd., 1317 ½ Br., Nov.⸗Dec. 13% n bez., Br. 
u. Gd., April⸗Mai 13 bez., 13% ½ Br., 13¼ A 
Gd. — Leinöl 9 100 84. ohne Faß loco 14% A — Spiri⸗ 
tus ½ 8000 2 loco ohne Faß 141%, Mr bez., ab Speicher 
14% % bez., Aug. 14 ¼ — 14 ¼½ % bez., Br. u. Gd., Oct. 
Nov. 14½ — 14 ½ bez., Br. u. Gd., Nov.» Dec. 14% 
R bez., Br. u. Go., April Mai 15 — 14% % bez. u. Gd. 

chiffs nachrichten. 

In Ladung nach Danzig: In Liverpool, 2. Aug.: 


Marie Adelaide, Hoepner; — Martha Lewien; — Wilhel⸗ 


mine, Beckmann; in Newcaſtle, 1. Aug.: Jantina, Vos. 
Angekommen von Danzig: In Texel, 2. Aug.; 
Rubbens (S. D.), Zuidema; — in Amſterdam, 2 Aug.: 4 
Gebröders, Balkema; — in Weſt⸗Hartlepool, 2. Aug.: Con- 
cord, Smith. 
Neufabrwaſſer, den 5. Auguft 1864. Wind: Weſt. 


2 en Smith, Union Grove, Burntisland, 
ohlen. 
Den 6. Auguſt. Wind: Nord⸗Weſt. 


Angekommen: Hanſen, Libra, Kopenhagen; Olfen, 
Activ, Kopenhagen; Pederſen, Norden, Kopenhagen; Kreutz⸗ 
Kiel; Vöge, Emmeline, Kiel; Han⸗ 
fen, Neptunus, Kiel; Dood, Chriſtine Jantine, Zwolle; 
Dyck, Harmonie, Spalding; ſämmtlich mit Ballaſt. 
 mÖefegelt: Domke, Ida (SD.), London, Getreide; 
v. Wyck, Anna Paulowna, Amſterdam, Getreide. 
Contrairen Windes wegen retournirt: Nielſen, 
Les trois freres; Hendrikſen, Enigheden; Olſen, Solid ; 
Erland, Agenten; Anderſon, Bull. 
Ankommmend: 2 Jachten, 1 Logger. 
Thorn, 5. August 1864. Waſſerſtand: + 4 Fuß. 
St ro m a b: L. Schfl. 
Friedmann, Friedmann, Roswadow, Sis, 1 5 Seh 
w. H., 
Pflaumen, Silberſtein, do., do., 2020 St. w. H., 
Zabel, Weizenſang, Kamion, do., Prowe, 2 L. 24 
Schfl. Wz., 15 L. 28 Schfl. Rg., 
Dreher, Taubwurzel, Warſchau, do, Steffens S., 
Pietrowski, Goldmann, Plock, Stett., 175 u. 
eyer, 
Saleſchke, Brams, Neuhof, do., ER 
Wolff, Fränkel, Kamion, Danzig, 
Panſegrau, Löwenſtamm, Warſchau, Stett., Selig ⸗ 
ſohn u. Co, 
Szymanski, Cohn u. Co., Nieszawa, Danzig, 12 
L. 36 Schfl. Wz., 6 L. 59 Schfl. Rg., 10 — Rübſ. 
Piaskowski, Löwenſtamm, Warſchau, do. 35 — Rg. 
Schüßler, Hilſcher u. Streyer, Warſchau, Thorn, Prowe, 1271 
En. Oelkuchen. 
Summa: 50 Lt. Weiz., 196 Lt. 28 Schfl. Rog., 4 L. Erbſ., 
10 L Rübſaat. 


Fondsbörse. 
Berlin, 5. August. 
G 


22 7 Ra. 
6 44 do. 


4 — Erbſ. 
35 — Wz. 
20 50 Rg. 
29 10 do. 
25 10 do. 


35 — do. 


B. 2 5 8. 
Berlin-Anh. E.-A. 119441935 | Staa tsanl. 53 9741-96 
Berlin-Hamburg 1431 — Staatsschuldscheine 91 901 
Berlin-Potsd.-Magd. |213} 212} | Staats-Pr.-Anl. 1855 126 125 
Berlin-Stettin Pr.-O.| — | — | Ostpreuss. Pfdbr. — — 
do. II. Ser 910 — | Pommersche3} % do. 89] 88 
do. III. Ser. 9414 — do, do. 4% — 
Oberschl. Litt. A. u. O“ — | — Posensche do. 4 —— 
do. Litt. B. — 147 do. do, neue | 97 96 
Oesterr.-Frz.-Stb. — 1124 Westpr. do, 35% 85 
Insk. b. Stgl. 5 Anl. | — | 78 do. 4% 994 — 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.] 7 751 Pomm. Rentenbr. 994 — 
Cert. Litt. A. 300 fl. 914 — Posensche do, — | 96 
do. Litt. B. 200 fl. — | — [Preuss. 0. 98 | 97 
Pfdr. i. S.-R. 70 78} | Pr.Bank-Anth.-8. — 
Part.-Obl. 500 fl. 895 — | Danziger Privatbank — 103 
Freiw Anleihe 1023| — | Königsberger do. — 1103 
5% Staatsanl. v. 59 1064106} | Posener do. | 96 95 
St.-Anl, 4/5/7 11028 101$ | Disc.-Comm.-Anth. [1005| 99, 
Staatsanl. 56 1023 1014 | Ausl. Goldm. à 5 % — 10 
Wechsel-Cours. 
Amsterdam kurz 43 142} Paris 2 Mon. 80} 80 
do. do. 2 Mon. 148 142 | Wien öst. Währ. 8 T., 88 | 87 
Hamburg kurz 152% 1513 | Petersburg 3 W. 904 90 
o. do. 2 Mon. 151 1151 | Warschau 90 SR. S T. 81 81 
London 3 Mon. 6. 213 6. 2031 Bremen 8 T. 100 G. 1107110 
Verantwortlicher Redacteur H. Nickert in Danzig. 
Meteoroloaiiche Beobachtungen. 
4 1 erm. im 
2 Stand in n. i nd Wetter, 
818. Par⸗ein. Freien A 
5 4 337,53 | + 142 | SW. ſrſſch bezogen, 
6, 81 336.22 14,1 | Weſt. do. wolkig. 
12 335,93 16,0 | do. do. trübe. 


Freireliatdfe Gemeinde. 
Sonntag, den 7. Auguſt, Vorm. Uhr, 
im unteren Locale des Gewerbehauſes, Predigt 
des Herrn Prediger Röckner. 
m 3, Auguſt wurde meine Frau Emma geb. 
Schüßler in Tiegenhof von einem Knaben 
glücklich entdunden. 
n en 5. Auguſt 1864. 
14984] Weiß, Juſtiz⸗Rath. 
5 eute ffüb 4 Uhr wurde meine Frau Heu- 
A) riette geb. Borowski von einem Knaben 
glüͤdlich entbunden. 4965 
W. Croll. 


Zurawita, den 2. Auguſt 1864. 

eute Morgens 3; Ubr erleigte die glückliche 

Entbindung meiner lieben Frau Henriette 
geb. Kichtenfeldt von einem geſunden Töch⸗ 
terchen; dieſes zeige ich Freunden und Bekannten 
ſtatt bejonderer Meldung hiermit ergebenſt an 

2. Goldſchmidt. 
Dirſchau, den 6. Auguſt 1864. 149811 


Auction über Damenmäntel 2, 


Dienftag, den 9. Auguſt c., Morgens 9 Uhr, 
werde ich im Ladenlokale Breitesthor 128/129, 
wegen nothwendig gebotener Räumung, gegen 
baar öffentlich verfteigern : 

Aus einem aufgelöften Geſchäfte herrührende, 
eine große Partie moderne Damen - Mäntel, Bour⸗ 
nuſſe und Jopen in den verſchiedenen Sommers 
und . e ſowie auch Sommer ⸗Kleider⸗ 


Be Verkauf egen auf alle Preiſe. 
94] een Auctionator. 


vers FFC 
Barometer € Conſtruction, ſehr 
genau und ſauber gearbeitet und abge⸗ 
ſtimmt, Alkopolometet mit und ohne 
Aichungsſchein, Thermometer in großer 
Auswahl und alle Arten Prober em⸗ 
pfiehlt 14983 


Vietor Lietzau, 


Meckaniker und Optiker in dachi 
Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke 9, 
neben dem Engliſchen Hauſes 


— 


A. W. V. 


Glowacki, 


ee, 

empfieblt den geebrten Forſt⸗ und Schieß⸗ 
liebhabern feinen Vorrath von Schet⸗ 
bens und Pürſch⸗Büchſen, Schweis 
zer⸗Stutzen mit und obne Ladeappa⸗ 
rat, deppelte und einfache Jagdgewehre, 
nur eigenes Fabrikat; für guten 
Schuß wie für gute und ſolide Ausfüb⸗ 
rung jeder Reparatur, wie neue Arb it 
übernehme Garantie. 4 


A. W. v. Glowacki, 


Bu 5 
ed uns Men bahn 7. 


Herren-Nöcke, 
A Stück 2. Thlr. 5, Str., 


in reiner Wolle, ſchöne Fagons. Wieder⸗ 
vertäufern Rabatt. 


Schaufel: u. Räder⸗Pferde 


ꝛc. in febr guter Auswahl uns billig. 
Aut Sattler. 3 u. Geſchirr⸗ 


lackirt und in Meufilber, 
jeder Art, Wagentaternen von 3 K. 
a Paar an, Peitſchen ꝛc. in großer 
* en Son und en detail billigſt 
tell & Hundius, 
04720 Langgaſſe 72. 


ſachen, 


Di ich den gänzlichen usverkauf meines 
Waarenlagers, beſtehend in Jagd⸗ und 
Reiſe⸗ Effecten, Fahr⸗ und Reit⸗Gegen⸗ 


ſtänden, fo wie vielen andern Waaren, anf 3). Sep⸗ 
tember e. ſchieße, jo habe ich eine abermalige 
Preisermäßigung eintreten laſſen. 


14987 Otto de le Roi, Brodbänkeng. 42. 
Eine neue ungebrauhte Haus treppe, halbge⸗ 


wunden mit 15 Stufen, iſt auffallend billig 
zu verkaufen, Brodbänkengaſſe 42. 


Fim Grundſtück auf der Vornadt, mit großem 
Hofraum, Stallun en, ſchögem Obſt⸗ und 
Gemuͤſegarten, worm ſeit vielen Jahren Ma⸗ 
teri le, Schant⸗, Getreide⸗ und Holzgeſchäft bes 
tri ben wird, iſt Umpände halber, bei 1500 bis 
2000 % Anzablung zu verkaufen. 8 bei 
. Albrecht, Peterſiliengaſſe No 3. 


3 Yoylhauer | in großer Auswabl und neuen 

dur ſchen Fag ons, Geld⸗, Blumen⸗, Meſſer⸗ 

und Schluffeltöruchen, ee de und 

Maultörbe, alle Arten Dräht⸗ aars und 

Borilonfiebe, Haar-, Steck- und Se een 

einzeln und A. Wiederkaufer empgehlt billigit 
Wendt, Hundegaſſe No. 77. 


Dre 5 —2 Längen und Starken 
empfiehlt billi 
149751 1 = G. Wendt. 


Meine Dune Aniverfal-Glanz- Wide, 


welche ſich als die Vorzüglichſte unter Allen be- 
währt und als ſolche auch viele Anerkennung Ber 
funden hat, wird in Blechbüchſen a 73, 4, 14 u 
1 Sgr. in nachfolgenden Handlungen Danzigs 
zur gur en 1 beſtens empfohlen: 
Markuſch, am Hohen Thor. 
. 3. Grubeck, am Hohen Thor, 
ast, Laligenmarkt, eg, Vorſt. Graben, 
Manpe, Vorſt. Graben. a, Grab a. Bahnh., 
F. E. Goſſing, Heil. Geiſtg. Guſtao deilh, Hundeg., 
Georg Klawitter, im Kardinal⸗Speicher, 
Petter, Rehan, Bechmann, Langgarten, 
Poll & Co, am e in 3. Mieran, Fiſchm., 
„Arnhold, am brauſenden Waſſer. 
[4978] J. E. Thurau in Guteherberge. 


Leinen⸗Haudlung und Wäſche⸗Fabrik 


Kraftmeier & Lehmkuhl, 


D LKangenmarkt 17, ſchrägeüber dem Engliſchen Haufe. BE 


Nachdem wir durch Anschaffung 
führung der Arbeit im Haufe, unter % 


mehrerer Nähmaſchinen neueſter Conſtruction und Aus- 
eitung einer geübten Directrice, in den Stand geſetzt ſind, 


allen Anforderungen der Billigkeit und Güte in Wäͤſche⸗Artikeln zu genügen, erlauben uns unſer 
Lager dem geehrten Publikum hiemit ergebenſt zu empfehlen. 


Chemiſette- Hemden. Damen⸗ 


Rumpf» Shirting mit feinen 
Baer pr. J Dtzd. v. 7 Thlr. 


R. Sung mit lein. Chem., 
Krag. u. Manſch. v. 9 Thlr. ab. 
R. ſchwerer Shirting, Chem., 
Kragen 70 von Blaue von 
m 8 Thlr. ab 
N. Beinen mit Bielefeld. lein. 
0 Chem., Kragen u. ar le 
5 feinfaltig, von 9 Thlr. ab. 
R. ſchwere Creasleinen m. Biele- 
felder ee, Chem. von 
12—18 Thlr. 
Leinene Taſchentücher 
in guter reeller Waare, ¼ groß, 
v. 125, ¼ v. 224 pr p 


+ Did. ab. 


pro Stück, 
und 


1. Thlr. ab 


Kinderhemden, 
leinene, von 124 Sgr. 
Knaben⸗ Ehbemiſ. Hemden von Io, Sala Leinen 
von en Shirting von 26 Sgr. Dtzd. 


Meglige: Jacken 

2. Sa enkes 
baum mw. m * % 

Unt terklelder ad 
in Baumwolle, Vigogne, Wolle, 
Seide und Leinen in beſonders 
reicher Auswahl. 
Friſhleinen⸗Tücher, 

vorzügl. Nn 14 Did. von 


Hemden 
in Creasleinen von 7 Thlr. pr. von 1 von 5g Thlr. 


Nacht⸗Hemden 


von Creasleinen von 7 Thlr. 
p. Stck. pro J Dtzd., 
71 Thlr. pro } 
Ehemifettes 
von fein. Shirting mit Kragen 
von 74 Sgr. pro Stck. ab, 
von fein. iriſch. Leinen, fein 
faltig, von 15 Sgr. ab. 
Engl. leinene ‚Kragen. 
Stöpf-Deden, 
um damit zu räumen zum 
Koſtenpreiſe. 


von 


Vorzilgliche Heudgeſ pa een N fowie alle Gattungen Leinen im Stück zu äußerſt 


. 5 billigen Preiſen. 


Stearinlicht Ausverkauf. 


2. Damm No. 16. 


Für auswärtige Rechnung Ml 


dener Sorten Stearinlichte zu ud unter Fabrilpreiſen vertauſt wer⸗ 
den; worauf Wiederverkäufer um beſonders Privatleute 


aufmerkſam gemacht werde 


4970 


— Brillenbedürftigen und Augenleidenden 


2 ich mein ub cd Lager der beiten und feinften Con⸗ 


en vatious . 


Victor 


Die Preiſe find 505 Pfund 5%, 64 u. 7 Gr. 


Petroleum-Lampen 


in größter Auswahl billigſt bei 


innerhalb 14 Tagen ein Pöſtchen, verſchie⸗ 


Alfred Schröter, 
Kohlengaſſe No. 1, Breitgaſſen⸗Ecke, 
feüber 2 Langenmarkt 8. 


allgläfernz; Lorguetten und 


nons, Lonven, Wilk ros kope, ee u uns Ahgengläfer jeder Art; Marine: dacht 

läſer, Militair⸗ und Theaterperſpective, Zugfernröhre in allen 
Skinmtliche Gegenſtände ſind von mir geprüft und von ausgezeichneter Güte; die Preiſe 
find ſolide. Jede Brille wird nur dann verabfolgt, wenn dieſelbe dem Auge genau an: 
gepaßt iſt, damit der Zuſtand des Auges gebeff rt und uicht verfchlimmert werde, wie 
dieſes bei Markt⸗Einkaufen dieſer Artikel jo häufig vorkommt. 


Lietzau, 
| Mechaniker und Optiker in 722 5 
Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke No. 9, 


neben dem Eugliſchen Hauſe. 


Größen ꝛc. — 


En gros. Ausſch uß-Porzellan En detail. 


iſt ſtets in großer Auswahl zu den biligſten Preiſen vorräthig. 


‚Axt, 


Magazin für Wirthſchaflsgerathe, 


4605 


Dienſtag, den 9. Auguſt 


1864, 9% Uhr Vormittags 


wird auf der Speicher⸗Inſel in Danzig, im 

Steinkrähen⸗ Speicher, Hopfengaſſe No. 79, ges 

Fe Baarzahlung bei Abnahme ein öffentlicher 
erkauf von: 


Raffinade u Melis in u 


den und bloß Melis, ſo wie Farine, 
Ratıfinben, wozu zu recht zahlreicher 4 
3 a Nob. Neichenberg, 
Paſſend zu Dominiks⸗ 
Geſchenken. 
G. Gepp, Kunſtdrechsler, 
Jopengaſſe 43, 
empfiehlt ſein großes Wasrenloger in 
langen und kurzen Tabakspfeifen, echt 
Wiener Meerſchaum⸗u. Bruperes⸗Cigarren⸗ 
ſpitzen und Sbagpfeifen, Pariſer und 
Wiener Spazierſtöcke, Tabaksdoſen, alle 
Sorten Feuerzeuge, Friſeur⸗, Staub-, 
Scheitel⸗ u „Hep tämme! in Horn, Gummi, 
Schildpatt und Elfenbein, Kopfe, Nagel: 
Zabn⸗ und Taſcher bürſten, Neersen, 
Portemonnaies, Brief⸗ und Cigarrenta⸗ 
ſchen, Schach- und Dominoſpiele, Schach⸗ 
bretter, Boſtonſpiel⸗, Tabaks⸗ und Cigar⸗ 
SE 1000 gebrauchte polniſche Säcke, 4 Ellen 
Leinwand enthaltend, à 2½ Sgr., ſowie kur 
genähte Doppelfäde 4 6 Ser, find zu haben bei 
Julius Retzlaff, Fiſchm. 15. Auswärtige et 
träge werden beſtens effectuirt. (4991) 


= renkaſten, Zollmaßſtöcke, Billardbälle und 
andere Sachen mehr. 14051 f 


Langgaſſe 58. 


Ritterguts-Verkauf. 


Kreis Carthaus ea. J. M. v. d. Chauſſee. 
Areal 800 M. pr., in einem Plan. inel. 90 M. 
Wieſen und 100 gut beſtandener Laubwald. 
— Sehr guten und completten Gebäuden. — Ber 
ſtellten Saaten, lebendem und todtem Inventarium 
17000 uf Schafen. Abgaben 4 Thlr.; iſt für 

Thlr. bei ca. 6000 Thlr. Anzahlung zu 
sea — Reſt feſt. — Emil Bach, 64000) 
gaſſe 


‚ Verkauf einer Befihung. 


= 


Meile von Mewe. Areal 2 Hufen culm. 
Walz 2 5 — Guten Gebäuden. — Ausfaat 
26 Schffl. Weizen, 20 Schffl. Roggen, 73 Schffl. 
Sommerung. Gutem lebenden und tobten Inven⸗ 
18 bre Bir Abgaben; — ift fitr 3 
ei u verkaufen. — Reſt fe 
Hundegaſſe 6, f ö 
ie bebeut. renom. Reſtauratſon und Blerhalle 
bier, ſoll für 2—30 0 Tolr. umſtändeh. ſofort 
abgetreten, oder gegen einen Gaſthof in der Prov. 
vertanſcht werden. Näheres durch Adreſſen in der 
Expedition d. Zeitung unter Nr. 4980. 


ix in allen Zweigen ber Landwirthſchaft er⸗ 
fahrene tüchti ge Wirthin, welche auf größern 
Gütern fetbftftänbie gewirthſchaftet hat u. gute Em- 
pfeplungen beſitzt, ſucht ein baldiges Engagement. 
Näheres durch F. Märtens, Bermietonnge- 
Bureau, Scharrmachergaſſe . (4952) 


Er alleinliegende adl. Beſitzung, 3½ H. culm., 

an, 2 M. v. Prauſt, ſoll umſtändeh. ſofort 
| febt bilig für 9000 Thlr. mit 23000 Thlr. An⸗ 
zahl., bei feſter Hypothek, gutem Inventar, guten 
Gebäuden und vollem Einſchnitt verkauft werden 
Näheres durch Adr. in der Expedition d. Zeitung 
7 Nr. 4979. 


Breslauer Keller. 
Echtes Culmbacher u. Nürnber⸗ 
ger Lagerbier empfing Eduard Lepzin. 


Für die Herren Muſiker und 
Dilettanten. 

2 ae: —— 3 aus dem Jahr 1712— 

2 Jace tainer von 1664, eine 

ener von 1778 3 alte Cellos, empfiehlt zu 

billigen Pteiſen 3} 

ofep h Ried del, 


Lale u Jeler pill, Breitafe Breltgaſſe 92, 
Feinſten Java⸗, Menado⸗ und 


Mocca⸗ Caffee, 

roh u taglich friſch gers het, fein ſte dafi 
nade, feinen Melis Streuzucker, diverſe 
reinſchmeckende Farine, Entharinen: 

flaumen, Kirſch⸗ und Himbeer ef, 

flaumenkreide, a befonders ſcho 
Stearin Tafellichte, Miged-Pickles Fran 
dines a Ihuile, Ananas in Zucker, 
ſowie fümmtiihe Colontal- u. Delica- 
teßwaaren offerirt in beſter Qualität 
zu ne re 497 

rmann Baeck, 


Seil i868 u. kleine Kramerg. „Ecke. 


Geigen und Cellos 


nach den beiten itatieniſchen Muſtern ſelbſt⸗ 
gefertigt, mit gutem Ton und leichter Ansprache 
empfiehlt zu ee Prei 92 4 

Niede 


Geigen⸗ und fanden Breitgaſſe 92. 
f: vom Handelsmmiſterium im 
raͤmiir Jahre 1854 durch die Königl. 
ae in Poſen. 


Alle vorkommende Reparaturen 
werden unter Garantie ausgeführt. 


Seebad Bröſen. 


Morgen Sonntag, den 7. d. Mts., 
Concert. ar. 


Seebad Weſlerplalte. 


Sonntag, den 7. d. M., Concert von 
E. Winter. : 13360 1f 


Die J Menagerie 8 dem belt it täg: 
lich von 8 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends 
geöffnet. 

5 ur 101 d he Nach 2 h 8 
r, die zweite ags ſtatt. 
Ales Nähere befagen die Bus 

4992 Scholz. 


Selonke's Etabliſſement. 


Sonntag, den 15 Auguft, 


gro 


Ertra-Concert 


unter Mitwirkung der Sängerin Fel. Niolis, 
der Gymnaſtiter⸗ und 3 ak 
phonſo und der Kapelle unter Le 
W E. Tell B u holz 
m I. 
Production anf der 2. Kugel, 
ausgeführt von den Ei Alphonſo 
und Jean. heil: 


Im 
a) Das tete Feature anf der 
Leiter, Production des Hrn. Alphonſdo. 
b) u ee N 22 Zoll langen Sa 
en und 
beförbern, von 10 T. E if 2 


Großes gn eh Baht t 
U 
führt von der Gz e 1771 
Billete a 3 e, 1 K, fs gr 


an der Abendlaſſe zu N 182 
itterung Concert im neuen 


Bei ungünftiger 
Anfang 4 Uhr. 


ausge⸗ 


Köoͤnigsſaale. 
Montag, den 8. „ ee 
groß ßes f 
Land⸗ und Waſſer⸗ 
Feuerwerk, 
abgebrannt von Hrn. „Beuermeter Reimann, 
unter . der geſammten engagirten 
Künſtler, wie der Kapelle unter — Ar 
Muſikmeiſters Dr Buchhol An 
Billete a 3 As, 12 Stud 1 d nur 
an der Benz — babe. 
4973 F. J. Selonke. 
ictoria-Th 
Victorla-Theater. 
Sonntag, den 7. Auguſt. Male: 
„Wiel Vergnug — gm 211 Gefang 
in 3 Akten und 6 Bildern ven H. Salirgre, 
Mufit von A. Lange. Hierzu: Nelles 
Schluß Tableau: 4 Kinder 
in Schleswig⸗Holſtein!“, Zeitbud aus 
dem b Kriege. Die neue De⸗ 
oration dazu: „Uebergang nach Al. 
. iſt von den Delorationsmaler Herrn 
. Witte gemalt. 
uguſt. Der Königs 
Nenn den 15 0 il in 1 Ma 90 lieute ; 
fow. ra en 9 
bein Ein ungebildeter Haulzrnecht, 
oder dil bose mit 6 Hinderniſſen. 
de ville 1 
RD. Molins ee Wel. 
Druck und e een A. W. Kafemann 
Hierzu eine Beilage. 


